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Dort oben leuchten die Sterne 
und unten schreiben wir 


Als Einstieg statt eines ausgelutschten David- 
Bowie-Major-Tom-Zitats lieber Interna aus der 
Redaktionsarbeit: 

Das Thema dieses Heftes war eine Notlösung. 
Wir hatten uns verplant und wir suchten, Weih- 
nachten stand bevor, Hals über Kopf nach einem 
Gegenstand für das erste Heft 2022. Irgendjemand 
sagte: Weltraum. — Begeisterung, alle blickten 
freudig. Alle dachten: Endlich, nach all den kom- 
plizierten politischen Ausgaben ein bunter, ein 
schöner Gegenstand. Ein Gegenstand, der uns auch 
irgendwie aus den Herzen spricht. Viel Film, ein 
wenig Juri Gagarin, Astronomie und Astrologie, 
vielleicht auch ein bisschen Herumkritteln an der 
Marsbesiedlung. 

Schon beim ersten Konzeptionstreffen musste 
ausgesprochen werden, was jede_ für sich schon 
geahnt hatte: Was ein Thema! Von wegen enthoben 
dem Alltag, von wegen über diesen schwebend. Von 
wegen eine Sphäre abgeschiedener Wissenschaftler_ 
innen, Tüftler_innen und Abenteurer_innen. 
Nichts blieb übrig von Exotik, Nostalgie und naivem 
Futurismus. 

Dieses Heft mit seinen Beiträgen gibt nun 
nicht mehr wieder als unseren Stand des »Blicks in 
die Sterne«. Wer einmal dahin blickt, sieht, wie sehr 
Beschränkung not tat. Dabei haben wir uns nicht 
auf die politische Euphorie und den technischen Posi- 
tivismus eingelassen, die sich unbeirrt durch die 
öffentlichen Diskurse ziehen. Ob Wirtschaft, Politik, 
Kunst oder Kultur ... überall sind wir nicht nur 
darauf gestoßen, wie eng das, was sich an Menschen- 
gemachten im nahen und fernen Weltall abspielt, 
mit den normalsten irdischen Dingen verbandelt ist, 
sondern auch und vor allem darauf, wie unsach- 
gemäß darüber berichtet wird. So haben wir versucht, 
die ungefähre Breite des schönen Themas in all 
seinen profanen irdischen Hässlichkeiten abzu- 
bilden, und wollten im Gleichen mit all unseren 
Fingern darauf deuten, wie sich in die großen 
kosmischen Weiten nur die Interessen und Blick- 
weisen irdischer Provenienz hineinschreiben. 

Wir wollten mit dem Thema Weltall 
mal was anderes machen als sonst. Mal nicht 
Politik, Wirtschaft, bürgerliche Wissenschaft und | 
Ideologie ... und haben uns doch wieder ganz 
und gar mitten dort wiedergefunden. 3 

die Redaktion 


PS: Um wenigsten am Ende und wenigstens ein 
Zitat zu bringen und uns damit bei der für 

die Lesequote relevanten Star Trek-Community 
anzubiedern, hier eines aus Star Trek V: 

Am Rande des Universums, 1989. Dort spricht 
Captain Kirk, wohl auch zu uns, liebe Leser_innen: 
»Ende der Ansprache, an die Arbeit!« 


Öl TTTTTTTTTTTTTTTTTTTT THEMA 


Laika vs. Armstrong 
Weltall als Politikum 
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Die Geschichte der Auskundschaftung Weltalls ist eine, die 
den Menschen mehrfach den Atem siocken ließ. 

Grund dafür sind einerseits die heute als Meilen- 
steine der Weltraumgeschichte geltenden technischen 
Fortschritte: der Flug der ersten Kapseln, mit Tier und 
Mensch, bis zur Landung letzterer auf dem Erdtrabanten 
sowie seiner Technik auf ganz fernen Planeten. Ande- 
rerseits war auch immer wichtig, welche Nationalmann- 
schaft Mensch welchen Schritt machte: In den 1950er 
Jahren nimmt der Wettlaufins All Fahrt auf. Intensiv 
arbeiteten die beiden Großmächte an der technischen 
Übervorteilung des jeweils anderen. Der Flug des sow- 
jetischen Sputnik 1957 ist der erste Schockmoment ... 
für die andere Seite des Eisernen Vorhangs. Den sind 
sie, anderes kann man der selfmade-Nation nicht nach- 
sagen, mit gesundem Wettbewerbsgeist angegangen: 


Zum amerikanischen Mittel der Wahl in diesem Wett- 


lauf wurde die von Präsident Eisenhower eingerichtete 
Weltraumbehörde NASA. Unter ihrem Dach versammelten 
die USA ein Team hochrangiger Wissenschaftler und 
Ingenieure, um sich all den sachlichen Schwierigkeiten, 
die Mensch und Tier bei einem Ausflug über den Rand 
unserer Erde zu bestehen haben, zu kümmern. Wie 
reagiert der Organismus auf hohen Druck bei Start und 
Landung, ja bei längerer Schwerelosigkeit? Die Sowjets 
hatten 1957 die Hündin Laika in den Orbit gejagt und 
auch für die NASA war aus medizinischen Zweifeln klar, 
wer ihre Rakete 1961 zuerst testen sollte: Ham, ein 
Schimpanse. 

Hündin und Affe bestanden zwar nicht unbedingt 
unbeschadet den überirdischen Test (Laika starb qual- 
voll), ebneten aber ihren Erdgenossen den Weg ins All. 
Alan Shepard, Militärpilot, sollte am 2. Mai 1961 der erste 
Mann im All sein ... Doch WUSCH!- Wieder war die 
Sowjetunion schneller: Nr. ı wurde Genosse Juri Gagarin, 
der als erster Mensch 108 Minuten in der Erd-Umlauf- 
bahn verbrachte. Aber auch Nr.2 Shepard sorgte mit 
seinem ballistischen Ritt ins Weltall für einen US-ameri- 
kanischen Weltraummoment, bewies er doch, dass 
Mensch auch im Zustand der Schwerelosigkeit fähig ist, 
Aufgaben zu erfüllen. Nr.3 wurde John Glenn, mit 
dessen Orbitalflug die USA wieder Anschluss an die 
sowjetischen Vorstöße im Weltraum fanden. 

... vorerst. Denn im Lichte neuer sowjetischer Erfol- 
ge — am 18. März 1965 schwebte Alexej Leonow 12 Minu- 
ten außerhalb einer Raumsonde über die Erde - sah der 


US-Präsident Johnson es für seine Landsleute als nicht hin- 
nehmbar, womöglich bald unter einem »kommunisti- 
schen Mond« schlafen zu müssen. Man startete ein neues 
Projekt, das schließlich als großer Schritt für die Mensch- 
heit, aber als ein noch größerer für die US-Amerikaner 
unter Kennedy Geschichte schrieb: Apollo 11 landete auf 
dem Mond. 500 Millionen Menschen auf der ganzen 
Welt erlebten diesen Moment mit. 

Die NASA richtete in den 1970ern die erste Raum- 
station Skylab her. Dort arbeiteten Wissenschaftler 
quasi im Akkord 3.000 Stunden an Experimenten in der 
Schwerelosigkeit und an Vermessungen von Sonne 
und Erde. Zeitgleich hatten auch die Sowjets mehrere 
eigene Stationen für die Erforschung des Weltraums 
betrieben. Ab 1981 flog die NASA mit Shuttlen Satelliten 
in den Orbit und 1986 sollte Abel als erstes Observato- 
rium außerhalb der Atmosphäre nach 40 Jahren Kon- 
zeption und Bau in Betrieb genommen werden - doch 
pausierte die US-Raumfahrt für zwei ganze Jahre, 
nachdem das Challenger-Schuttle explodiert und die Besat- 
zung gestorben war. 

1986 wurde indes für die sowjetische Raumfahrt ein 
glorreiches Jahr, da sie die internationale Raumstation 
Mir in Betrieb nahm. Sie war bis dato das größte orbitale 
Projekt, an dem sich - nach Ende des Kalten Kriegs und 
der UDSSR - dann doch noch die NASA einkaufen konnte. 

1998 drängten die USA darauf, die Mir aufzugeben 
—- denn nun wurde die ISS, die international aber unter 
der Ägide der USA projektiert worden war, in Betrieb ge- 
nommen und von der ursprünglich militärischen in 
eine wissenschaftliche Nutzung überführt. Die russische 
Raumfahrtagentur willigte halb ein, sie betrieb Mir noch 
bis 2001, aber ohne großes internationales Aufsehen. Der 
Wunsch der Chinesen auf Beteiligung an der 1SS hatte 
die USA, im Bewusstsein dieser neuen konkurrierenden 
Großmacht, vereitelt. Was diese nicht wurmte und seitdem 
drei eigene Raumstationen baute und in Betrieb nahm. 
Welch Überraschung, dass diese in den galaktischen Wei- 
ten neulich beinahe mit dem US-amerikanischen Groß- 
unternehmertum kollidierten: Elon Musks Starlink- 
Satelliten beanspruchten den Orbit als ihre Sphäre. Der 
Wettlauf ins Allhat mit dem Ende der Geschichte 1990 
also nicht geendet. Es ist nur ein neues Kapitel, mit leicht 
geändertem Personal. 39 

Helin Abdulaziz mit Philipp und Steffen 
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Nachdem im letzten Jahrhundert die politischen Macht- 
blöcke des Westens und des Ostens für ihre Einfluss- 
sphären auch im Weltraum stritten und dafür einiges an 
Technik, instrumenteller Gewalt sowie Grips und 
Reichtum ihrer Gesellschaften investierten (Stichworte: 
Sputnik und sowjetische Raumstation Mir versus Apollo 
und Reagans SDI aka Star Wars), schien das Ende des Sys- 
temgegensatzes I990 mit dem Ende des Streits um 

das Weltall in eins zu fallen. Das große politische Rennen 
ums All schien Vergangenheit, die bemannte Raum- 
fahrt nunmehr rein wissenschaftlich motiviert und wohl 
auch deswegen eingeschlafen - und technische Inno- 
vationen für die militärische und wirtschaftliche Nutzung 
quasi ohne öffentliches Tamtam eingeführt. Die großen 
nationalen öffentlichen Raumfahrtprojekte scheinbar 
ablösend, traten nun zunehmend private Akteure in die 
Nutzbarmachung des Weltalls ein. Einerseits war dies 
Folge der allgemein gewollten Privatisierung ehemals 
staatlicher Aufgaben: Entwicklung, Bau und Inbetrieb- 
setzung von Satelliten, Transfers z.B. zur ISS werden 
heutzutage komplett privat oder wenigstens als Public 
Private Partnership durchgeführt. Andererseits wurde die 
Wirtschaft selbst aktiv. Sie greift mit vollen Händen ins 
All. SpaceX hat, nicht einziger Akteur auf diesem Feld, 
einen Drei-Punkte-Plan veröffentlicht, der seine Ambitio- 
nen deutlich absteckt: ı. eigene Raumstation, 2. Mond- 
besiedlung, 3. Marsbesiedlung. 

Was sich die privaten Unternehmen von ihren kapi- 
talistischen Brüdern und von den historischen staatli- 
chen Weltraum-Initiativen abgeschaut haben, ist nicht die 
relative Bescheidenheit ihrer Projekte - da wollen sie 
offensichtlich mehr, geradezu einen quantitativen und 
qualitativen Quantensprung -, sondern das Vokabular der 
Rechtfertigung ä la ... ein großer Schritt für die Menschheit. 
So wie schon damals die konkurrierenden Supermächte 
zwar das Wohl aller anführten, dann ihre Missionen 
doch mit ihren nationalen Insignien ausstatteten und 
Erfolge stolz für sich reklamierten, geht es den heutigen 
privatwirtschaftlichen Weltall-Firmen, auch wenn sich 
bei ihnen alles auf Menschheit reimt, nicht um diesen 
edelmütigen Zweck. In der Selbstdarstellung von Jeff 
Bezos’ Blue Origion heißt es offenherzig: Blue Origion was 
founded [...] with the vision of enabling a future where 
millions of people are living and working in space for the 
benefit of Earth. In order to preserve Earth, Blue Origin 
believes that humanity will need to expand, explore, find new 


energy and material resources, and move industries that stress 
Earth into space. Für das, was der Erde und der Mensch- 
heit angeblich not tue, äußert sich hier nicht nur eine 
Zuständigkeit mit Privatadresse und Firmenlogo. Sie hat 
auch ein ganz eigenes Bild ihres Selbstauftrags: Blue 
Origion will zukünftige industrielle Produktion im Großen 
außerhalb der Erde ermöglichen, wofür sie sich als 
Pionier (wahrscheinlich mit Optionen auf alle künftigen 
Geschäfte, Amazon-Style sozusagen) anbietet. Millio- 

nen Menschen sehen nämlich, so der Ausgangspunkt, 
nirgendwo mehr auf Erden eine enabling future. — Wes- 
halb denn nur? Achja, schon in der greifbaren Gegenwart 
sind die irdischen Ressourcen von Boden über Wasser, 
Luft bis Mensch quasi erschöpft und in einem ruinösen 
Maß beansprucht, weil Menschen und Nationen ihrer 
kapitalistischen Wirtschaft zugestanden haben, (fast) alles 
und jeden nach ihrem Gusto zu vernutzen. Landschaften 
aufgerissen, ausgeplündert, vergiftet, erodiert, Süß- 
wasser versauert und versalzen, Ozeane zu warm und 
verdreckt, Mikroplastik in Mensch, Tier und Wasser, 
Menschen durch die Wirtschaft verarmt und durch diese 
ihre Umwelt krank gemacht. Ja, die Globalisierung war 
erfolgreich, gleich in mehrfacher Hinsicht. 

Dieser ökonomischen »Vernunft« Grenzen zu set- 
zen, erfüllte für den kapitalistischen Libertären den 
regelrechten Tatbestand einer Diktatur, der Menschen- 
rechtsverletzung und legitimierte sogar diplomatische 
Sanktionen. Weil sich nun aber zu Beginn des 21. Jahr- 
hunderts sogar die Wirtschaft eingesteht, mit Mensch 
und Erde nicht mehr ordentlich wirtschaften zu können, 
wollen sie nicht Mensch und Erde, sondern sich retten ... 
eben anderswo. So erschließen sie neue Sphären, damit 
die Endlichkeit des Wachstums wieder neu definiert 
und beziffert werden kann, und propagieren die pausie- 
rende Ruinierung ihres Heimatplaneten durch sie mit 
einer möglichen wirtschaftlichen Verlagerung in erdferne 
Sphären als das große Menschheitsgeschenk. 

Das ist mitnichten die Perspektive von Privatunter- 
nehmern wie Bezos, Bransons oder Musk allein. Auch 
Regierungen haben das innovative Potenzial entdeckt und 
investieren, insofern sie eh schon auf der Siegerseite des 
gegebenen kapitalistischen Welthandels sind, in die 
Riesenkapitale zehrenden Zukunftstechnologien, um die 
Ausweitung des polit-ökonomischen Wettbewerbs nicht 
zu »verschlafen<. Auch hier mögen sie das Menschen- 
glück im Munde führen, meinen dies jedoch weniger als 


Hintergrundbild: Forschungsstation auf dem Mond, Weltall Erde Mensch, 1966 + SpaceX-Fassadenlogo, Wikimedia Commons 


Aussage eines hehren, kooperierenden Miteinanders denn 
als Ansage an die eigene, maßgebende Stellung in der 
neuen Konkurrenz. Die Nationen und ihre Bündnisse 
formieren sich und stoßen ins Weltall vor - mit exklusiven 
Logos und Fähnchen: die NASA der Amis, die ESA der 
Europäer, die CNSA der Chinesen, Roskosmos der Russen 
... bis hin zur BAVARIA ONE unserer Bayern. Und 
sachgerecht kommt es, wie auch immerzu auf Erden, 
zum Gerangel auch im Weltall, der, wie der General- 
direktor der ESA 2021 äußerte, in den wirtschaftlich sinn- 
vollen und lukrativen erdnahen Bereichen ebenso nur 
eine limitierte Ressource ist. Da streiten die neuen Satelliten 
und Raumstationen nicht nur mit antikem Weltraum- 
schrott um ihren Platz, sondern vor allem mit den aktuel- 
len Akteuren der konkurrierenden Nationen und Firmen. 
So wären am Ende 2021 Satelliten von Musks Starlink- 
Projekt mit der chinesischen Raumstation kollidiert, hätte 
die CNSA nicht eingelenkt. Die USA haben für solche 
Fälle, 2019 noch weltweit belacht, die Space Force gegrün- 
det, die als Teil ihrer Streitkräfte behandelt wird und 

dem Verteidigungsminister untersteht. Es ist ihr waffen- 
schwerer Trumpf im Ringen um die Rechtshoheit im 
neuen Raum, der, unerhört auf Erden, noch eigentums- 
loses Terrain und das en masse bietet. Wer darf wo sein, 
wer darf was wirtschaftlich nutzen, wem gehört welcher 
Asteroid, wer darf dort seltene Metalle schürfen etc.? 
Solche Fragen bewegt seit einigen Jahren die Diplomatie 
und ihre Juristen. Und es bewegt die UNO, an die sich 
etwa die chinesische Regierung wandte, um gegen 
Starlink zu protestieren. Die UNO unterhält immerhin 
seit 1958, quasi in Fortschreibung ihres Gründungs- 


zwecks, die potenziell gewaltvolle Konkurrenz der 
Nationen auf Erden einzuhegen, mit der UNOOSA ein 
Büro, das für Fragen der zivilen Nutzung des Weltalls 
zuständig ist - also auf diplomatischer Ebene nötig 
schien. 

Angesichts dessen, dass sich im Weltraum nur die 
irdischen Gewalten und Interessen mit nicht einmal 
anderen Mitteln, nur in ganz anderen Maßstäben fortset- 
zen und den O-Tönen und -Taten aller Seiten beinahe 
unverstellt ihre ökonomischen Ambitionen zu entnehmen 
sind, ist es erstaunlich, wie gut beleumundet die aktu- 
ellen weltraumgreifenden Projekte sind. Insbesondere 
von den Bezos und Musks scheint, so sehr sie auch 
medienwirksam ihr Image als Unternehmer pflegen, das 
Wirtschaftliche abzufallen. Die Öffentlichkeit huldigt 
sie als das, womit sie sich in ihren Werbeprospekten selbst 
titulieren. Sogar ihr Raumfahrttourismus wird ihnen 
verziehen und als selbstlose Verwirklichung von Mensch- 
heitsträumen gehuldigt. Es scheint keiner Empörung 
wert, dass der Ressourcenverbrauch von einer Handvoll 
Raumfahrern schlecht zum Lob einer Weltrettung passt, 
dass es wie jeder andere Tourismus nur ein Wirtschafts- 
zweig ist, der, den Menschenmassen fern, erfolgreich ein 
recht ausgesuchtes Klientel abfasst, und dass, nur weil 
die Zahlen, mit denen diese Unternehmer hantieren, nun 
kosmische Größen annehmen, diese plötzlich einerlei 
seien. Und doch ist es nichts Profaneres als die Auswei- 
tung des alten, schlechten, zerstörerischen ökonomischen 
Zugriffs in neue Sphären. 9 

Friedrich und Jette 


Für das, was der Erde und der Menschheit angeblich not tue, 
äußert sich hier eine Zuständigkeit mit Privatadresse und Firmenlogo 


Spätestens seit SpaceX ist klar: der romantische Blick in den 
Himmel zeigt einem nicht nur Sonne, Mond und Sterne. 
Was allabendlich auf uns herabblinkt, ist das Ergebnis einer 
ziemlich irdischen Nutzung des Bereichs zwischen Strato- 
und Exosphäre. Für ein Treiben, in dem ökonomische 
Nationalmannschaften um die Handlungshoheit ringen. 
Der Reihe nach. Wenn auch die Herkunft eines 
Wortes seltenst zur Erklärung einer Sache taugt, ist sie 
manchmal doch erhellend: Satellit von lat. Satelles 
bedeutet erstens Begleiter, zweitens Leibwächter. Ersterer 
Teil, besungen von Lou Reed über Blümchen bis zu 
»unserer Lena«, gehört zum ausgelutschtesten Utensil im 
Bilderkasten für das größte aller Gefühle. Vor lauter Freu- 
de vergessen die Liedtexter den eigentlichen Zweck der 
blinkenden Begleiter der Menschheit, ohne den es keines 
dieser künstlichen (!) Raumflugkörper geben würde, 
geschweige denn eines von ihnen je abgehoben wäre. 
Womit wir beim zweiten Teil der Bedeutung 
sind: Leibwächter. Was gibt es denn zu beschützen, wen 
überhaupt und wovor eigentlich? Ein Blick in die 
Geschichte gewährt Aufschluss. Schon der Start des er- 
sten Satelliten am 4.10.1957, Sputnik ı mit 83,6 kg, und 
58 cm Durchmesser, ging als SCHOCK in das welthis- 
torische Gedächtnis ein. Warum? Nur einerseits wegen 
E des Satelliten selbst. Vielmehr und andererseits wegen 
- = des Trägermediums des Sputnik. Denn der erfolgreiche 
P Start einer Interkontinentalrakete, einer Rakete also, 

- z die weiter als 5.500 km fliegt und bis heute das wichtigste 
Trägermittel für Kernwaffen ist, legte die Verwundbar- 
keit der einen Supermacht USA durch die östliche offen 
und relativierte so den westlichen Weltordnungsanspruch. 
Entsprechende Reaktionen folgten. Neben einer Inten- 
sivierung ihrer ökonomischen wie wissenschaftlichen 
Mn Potenzen fällt in diese Zeit die Gründung der Weltraum- 
. : behörde NASA am 29.7.1958. Der Wettlaufins All bekam 

Schubkraft, das All als Austragungsort einer ganz irdischen 
Konkurrenz zu bespielen. 

Dabei entdeckte man schnell die Vorteile des nicht 
nur luftleeren Raumes.! Als galaktischen Hochsitz wurde 
das All zunächst von den beiden Großmächten dazu 
benutzt, sich gegenseitig immer präziser in Bild und 
Ton die Gewaltmittel auszukundschaften und sie dadurch 
strategisch zu relativieren. Damit man im Falle des 
Falles nicht vorbeischießt, wurde seit jeher die nationale 
Wissenschaft dafür in Dienst genommen, die kleinen 

Begleiter mit der präzisesten Technik vollzustopfen und 


m... 


( Über-) Irdische 
Gefechtsfelder 


Weltall und Militär 


= “ = 


los zu schicken, um über die Durchsetzung des eigenen 
globalen Gestaltungsanspruches zu wachen. Ergebnis 
nach 60 Jahren Forschung und Entwicklung: sollte 
auch im allerletzten Winkel der Erde eine militärische 
Stationierung vor sich gehen, bleibt sie heute weder 
unentdeckt noch verborgen, welchen Typs oder in wel- 
cher Anzahl das geparkte Kriegsgerät ist. Mehr noch ... 
besagte Technik vermag, auch den Start jeglichen 
abschussfähigen Geräts zu registrieren und zu verorten, 
gleichsam die Waffengattung zu bestimmen sowie die 
Flugbahn vorauszurechnen und schließlich ein algorith- 
misches Urteil darüber abzugeben, inwiefern dieser 
Flugkörper Gefahr darstellt. Es ist möglich, seine Zerstö- 
rung anzuweisen, selbst wenn er sich teilen kann usw. 

An Notwendigkeiten, auf diesem Gebiet auch 
weiterhin voranzugehen, mangelt es auch nach zwei 
Welt- und einem Kalten Krieg nicht. Blickt (Noch-) Welt- 
macht #1 nach Osten, erblickt es heute gleich zwei Mal 
bösen, weil fremden Anspruch auf Gestaltung der Welt. 
Erstens chinesischen, zweitens russischen.2 Dass sie 
ernst zu nehmende Konkurrenz sind, führen beide 
auf dem alles entscheidenden Gebiet des militärischen 
Kriegsgeräts vor. Wieder ist die Welt geschockt. Der 
Grund heißt russische und chinesische Überschallwaf- 
fen, neuester Schrei der Raketentechnik. Unschlagbarer 
Vorteil: garantiert unvorhersehbare Flugbahn und 
atomar bestückbar! Das geht natürlich nicht, nicht für 
die USA und auch nicht für den Rest des Globus. So 
schreitet die USA unermüdlich im Geiste des ehemali- 
gen Verteidigungsministers Pence fort, um ihren Ruf 
der Friedensmacht im Irdischen wie an ihrer new frontier 
im Überirdischen gerecht zu werden.3 Seit 2018 mit 
passender Militärtabteilung, der Space Force. Für diese 
Herrichtung der Erde als globales Gefechtsfeld (und 
darüber hinaus) sind die Dienste der Satelliten in 
Sachen Aufklärung, eigener globaler Kommunikation 
bis hin zu Zielerfassung und Steuerung von Waffen- 
systemen bzw. Störung des jeweils fremden Geräts 
undenkbar. Sie machen dabei nicht nur ihrem lateini- 
schen Namen, sondern viel wichtiger, ihrer Home- 
base alle Ehre und liefern letzteren die strategischen 
Informationen, auf die sie es abgesehen haben. 

Und natürlich, von den praktischen Nebenproduk- 
ten dieses einstmaligen Wettlaufes profitieren heute 
orientierungslose bzw. freizeitlich wandernde Städter 
und Ländler, Stichwort GPS... 9 Philipp 


Bild: The Pip Boy (Fallout) rides the bomb of the film Dr. Strangelove, PAX 2008, Seattle., Wikimedia Commons 
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ı Auch wenn 
das Weltraum- 
recht z.B. 
Erforschung 
und Nutzung 
des erdfernen 
Raumes regelt, 
besteht bis | 
heute zwischen 


den Staaten I 


in der prinzi- | 
piellen Frage 
Uneinigkeit, 
was eigentlich 
unter Welt- 
raum zu verste- 
hen sei. 

2 Eswird 
immer klarer, 
dass China und 
Russland eine 
Welt gestalten 
wollen, die mit 
ihrem autoritä- 
ren Modell 
übereinstimmt 
[...]aus Sum- 
mary ofthe 
National Defen- 
se Strategy: 
https://tinyurl. 
com/3p7p42ce 

3 Siehe NZZ: 
https: //tinyurl. 
com/mr239mer 


Der Blick von der Erde in das Weltall ist vielen ein ertrag- ‘ 
reicher Umweg: Sie blicken auf sich zurück, inmitten des 
heimischen Planets, der ihnen nun in einer anderen Brenn- 
weite erscheint und der mit anderen Maßstäben bemessen 
werden kann. Kann? Will! Der Wunsch ist alt und hat sich 
nie vom Stand der Technik abhängig gemacht - aber nutzte 
diesen für sich, als es sich anbot: 


Fokus Erde 

Denn solch interessierter Blick ins Weltall gilt 
statt wissenschaftlicher Erkenntnis über die Erde nur dem 
Perspektivwechsel auf sie. Diese krumme Optik hat 
gewollte Erträge: Sie relativiert jede Einzelsituation an 
der Gesamtheit aller Handlungen auf der Erde. Sie 
verliert dabei das Konkrete und erscheint, kosmisch klein- 
abstrahiert, als Teil eines Gemeinschaftswerks. Sei es 
ein persönliches Dasein oder ein nationales ... einerlei. 
Gemessen am restlichen Treiben auf Erden wird das 
Eigene neu ausbuchstabiert: sich nicht wichtig nehmen 
(Aber auf anderen Erdteilen geht es den Menschen schlech- 
ter), darin aber im Zusammenhang mit dem Rest zu 
denken (Was wir hier konsumieren, beeinflusst das Wohl der 
Arbeitenden dort und dort!). Ein komischer Blick, der nur 
dermaßen populär ist, weil er eine gemeinsame prak- 
tische Erfahrung unterstellt. Der Alltag wird offenbar als 
unzufriedenstellend erlebt, ansonsten müsste man 
darüber kein Wort verlieren. Der immer gleiche ungleiche 
Zugang zu Lebensnotwendigem vor Ort wie anderswo 
istindes, das wissen diese sinnierenden Menschen von 
vornherein, kein regelhaftes Resultat geltender ökono- 
mischer und politischer Interessen, sondern eine Irritation 
des eigentlichen Menschenwerks. Nicht die Internationale, 
die sich einen revolutionären Reim auf die erschre- 
ckenden Resultate des hiesigen wie globalisierenden bzw. 
globalen Kapitalismus machte, wird angestrebt, sondern 
vielmehr vom kritisch wie versöhnlichen Ideal ausgegan- 
gen und im Faktum des einen Planeten angeschaut, 
dass doch schon alles auf Erden dem Weltfrieden und der 
globalen Arbeitsteilung verpflichtet sei, eigentlich. Dieses 
Ideal eines globalen Gemeinsamen hat seinen sachlichen 
Grund in der tatsächlichen historischen, gar nicht harmo- 
nischen Globalisierung: Schon die Griechen interpretier- 
ten die kritischen, gegensätzlichen Verhältnisse ihrer Welt 
mithilfe des kosmologischen Blicks ihrer stoischen 
Philosophen; die diversen (neu-, dritt-) humanistischen 
Appelle seit dem 18. Jahrhundert reagierten mit dem 


Erdball, Galaxie, fremde Zivilisation 


Nichts zu groß, nichts zu fern: 
alles Spiegel des gemeinen irdischen Bewusstseins 


’ Menschengattungsideal auf die Erfahrungen des Zugriffs 


ihrer politischen Gewalten auf alle Teile der Welt: 
Kolonialismus, Sklavenhandel, Welthandel und Welt- 
kriege; und auch gegen das atomare Wettrüsten galt 
immer noch als schlagendstes Argument, dass im Falle 
eines Kriegs irdisches Leben insgesamt, nämlich 

dies- und jenseits aller Zonengrenzen unmöglich werden 
würde. 

Nun kommt die Raumfahrt und liefert für diesen 
Blick die Anschauung. Schon die greifbare Möglichkeit, 
in den Weltraum zu fahren, befeuerte in der Literatur die 
Ideen eines politischen Welt-Werks, das alle befriedet 
und eine neue Zeit einläutet - wenn auch in unterschied- 
lichsten Tonarten. Man mag einerseits in Ernst Jüngers 
Roman Heliopolis schauen, der, immer offen für totalitäre 
Herrschaftsideen, in Beibehaltung aller bisherigen 
politischen Gegensätze deren Befriedung durch einen 
praktisch, also räumlich entfernten, von der Stratosphäre 
herunter waltenden Welt-Regenten sieht. Man mag 
andererseits in Christa Wolfs Der geteilte Himmel schauen, 
wo der Erzählfluss bei der Nachricht von Gagarins 
erstem Weltraumflug innehält und ein links-teleologisch 
gefärbtes Räsonnieren über das Verflochtensein von 
Millionen Handgriffen und Worten und Taten einsetzt. Nun 
war 1968 Apollo-8 als erstes außerhalb der Erdumlauf- 
bahn unterwegs, um den Mond 
zu erkunden, und, wie es der 
Astronaut William Anders sagte, 
stattdessen die Erde zu entdecken. 
Es wird das Foto Earthrise 
[Abb. rechts] geschossen, es bietet 
erstmals einen Blick auf die 
gesamten Erdball. Sicher wegen 
dieses selbstbespiegelnden 
Moments wurde es zu einem der 
einflussreichsten Bilder des 20. Jahrhunderts erkoren. Es 
gilt als Initial eines westlichen Blicks auf die Erde als 
Sorgeobjekt etwa bei der Umweltbewegung. 1972 nimmt 
die Apollo-ı7 das Foto Blue Marble [Abb. oben] auf, das 
die Erde nun vollkommen beleuchtet und in Farbe wieder- 
gibt. Es wird Bild-Marke u.a. zweier auf den ersten Blick 
gänzlich verschiedener, aber auf den zweiten ideell 
recht gleich gefärbter Projekte: der Whole Earth Catalog 
zielte auf eine sozial-befriedete Utopie durch computer- 
gestützte Vermittlung des gegebenen kapitalistischen 
Warenlebens, die Weltethos-Idee sah den Schlüssel zur 


Die NASA- Fotos der Erde sind gemeinfrei, Wikimedia Commons 


Beseitigung globaler Probleme in Politik, Sozialwesen 
und Umwelt in trans-globaler Kompilation aller Kulturen, 
Religionen, Werte. 

Dass der Blick der Menschen auf ihre schlechten 
Verhältnisse durch die planetare Brennweite so schräg 
wie bis in die heutigen Tage populär ist, kann man der 
Karriere der Umweltbewegung entnehmen. Neben dem 
Bild vom »Blauen Planeten«, der fragil und deswegen 
schützenswert sei, ist der Planet als solcher und ganzes 
nämlich recht buchhalterisch gewogen und bemessen 
zum Argument ökologischer Vernunft geworden. Dabei 
befasst man sich angesichts der kurz- wie langfristi- 
gen quantitativen wie qualitativen Erschöpfung irdischer 
Ressourcen durch bestimmte ökonomische Zugriffe 
weniger mit der Sache dieser Ökonomien (historisch: 
nun mehr nur der kapitalistischen, freien Wirtschaft), 
vielmehr ringt man um das Wachstum derselben, denen 
man nicht ihren Zweck und die Resultate, sondern 
allein die Grenzen entgegenhält. 1972 hatte dies der Club 
of Rome errechnet und bildet seitdem den Goldmaßstab 
des einzig noch hörbaren kritischen Einwands. Hatte 
man damals mancherorts ironisch angemerkt, dass in 
Rom die gesamte Erde »imperialistisch< selbstbewusst 
vom Westen her quantifiziert wurde - ulkigerweise mit 
der Software world 3 -, ist diese Rechnung heute quasi 
Naturgesetz. Fraglos gilt Endlichkeit als kritischster Ein- 
wand und das verträgliche Haushalten des Kapitalismus 
mit seinen irdischen Gesamt-Ressourcen als radikalste 
Forderung - die gleichermaßen verpuffte, gebe es einen 
Planeten B? 


Fokus Universum 

Und dann gibt es den Blick ins Weltall zur Selbst- 
beschau ... und zwar im maßlosen Verhältnis zum gigan- 
tischen Rest, the vast loneliness. William Anders fragt 
1968 mit Blick auf die Erde, ob wir Menschen wirklich so 
besonders seien, und beantwortet, um ja jedes Missver- 
ständnis auszuschließen, selbst: Ich glaube nicht. Auch 
wenn im irdischen Alltag Nonsens ist, dem Vermieter- 
menschen seine Forderung mit dessen endloser kosmi- 
scher Relativität kleinzurechnen, erscheint genau solches 
für viele der existenzleitende Gedanke: Individuelles 
Sein und Wollen sollten sich angesichts galaktischer Wei- 
ten bescheiden. Ob Trost derer, die auf Erden eh nichts 
zu sagen haben, ob Ethos - auch dies einerlei. Die Demut 
der Kleinen, zuvorderst formuliert als abstrakteste 
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Individuelles Sein und Wollen 
sollten sich angesichts 
galaktischer Weiten bescheiden. 


Lebensweisheit, erhält ihr sinnstiftendes Bild, als man 
1990 ein Foto der Erde in der größtmöglichen Entfer- 
nung und in dem minimalsten, technisch noch fotogra- 
fierbaren Ausmaß aufnimmt; doppeldeutiger Titel: 

Pale Blue Dot. [Abb oben] 

Auch hier wollte der Mensch wieder die selbst ge- 
setzte Relativität des Eigenen bebildern, diesmal im Ver- 
hältnis zum Größten, das existiert. Kosmos bedeutet 
manchen die leere Riesenquantität, vor der sie sich noch 
mehr bücken, andere sehen darin einen Daseinssinn, 
der nun wahrhaftig über-irdisch sei. Götter sind seit eh 
und je aus Himmeln, Sonnen und Sternbildern her- 
niedergefahren, weshalb nicht ı und ı zusammenzählen: 
weswegen von irdischen Göttern ausgehen? Die Apollo- 
8-Fahrer lasen 1968 noch aus der Genesis, als sie die Erde 
erblickten; andere nun denken, die menschliche Gattung 
und ihr hiesiges, ambivalent erfahrenes Werk sei nicht 
aus sich erklärbar, sondern allein als außerirdische Inter- 
vention verständlich, denn entstanden oder gelenkt: 
Prä-Astronautiker wie Erich von Däniken sahen etwa Pyra- 
miden wie alle frühen Errungenschaften der Menschen 
als Alien-Werk; die New-Age-Religion von Uriellas Fiat Lux 
sieht den christlichen Schlussstrich in der Heimholung 
durch Raumschiffe; Scientology lehrt die Sage der Xenu, 
eines millionen Jahre alten außerirdischen, aber vereitel- 
ten Siedlungsprojektes, um nun mittels Auditing und 
Clearing zum verschütteten Geist-Erbe dieser Urväter zu 
gelangen, damit - wie geständig - sich irdischer, mate- 
rieller Erfolg einstelle. Aus den schlechten Erfahrungen 
in den hiesigen Verhältnissen könne man, in der Logik 
des falschen Umkehrschlusses, schlicht keine Kritik, die 
dafür irdische Interessen und deren Mittel in Betracht 
nähme, ziehen. Stellare Umwege scheinen plausibler. 

— Auch eine ertragreiche Auskunft über den tatsächlich 
grenzenlosen Einfallsreichtum der ZeitgenossInnen ... 
in ihrer indirekten Proportionalität zum politischen 
Verstand. 9 Steffen 


Das NASA-Foto Pale Blue Dot ist gemeinfrei, Wikimedia Commons / Hintergrund: Art Concept - Apollo 11 by NASA 1969 
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Das Sterben der Vogonen 


Die Bewährung der realen Verhältnisse am absolut Anderen? 


Der Weltraum und seine vermeintlichen Bewohner sind 
beliebte Stoffe des Blockbuster-Kinos. Die Möglichkeiten der 
bildgebenden Computertechnik haben dazu beigetragen, 
diesen cineastischen Trend weiterhin zu befeuern. Allerdings, 
am Weltraum selbst ist wenig Theatrales, nicht einmal seine 
gigantischen Maßstäbe im Verhältnis zum Menschen sind es. 
Der Blick des großen Gegenübers war und ist einsei- 
tig gleichgültig. Woher der Glaube, dass sich der Mensch 
darin zu bewähren habe? Das Weltall ist recht passiv, es 
braucht den Menschen, sich ein unsachliches Szenario 
auszumalen: Der Weltraum selbst muss Antagonist 
werden. Erreicht solch ein Film seine Öffent- 
lichkeit, beginnt auch gleich die Befragung 
des Gezeigten: Können Menschen schon im 
Weltraum überleben? Sind die gezeigten 
Raumschiffantriebe technisch nachvollzieh- 
bar? Gibt es fremdes Leben andernorts? Wenn 
ja, wie sieht es aus? Diverse Film-, Physik- und 
Astronomie-Expert_innen beurteilen dann 
die wissenschaftliche und technische Glaub- 
würdigkeit bzw. Realisierbarkeit. - Indes, ob 
Wurmlochreise, ob Alien-Invasionen ... diese 
Szenarien danach zu beurteilen, sie seien 
un-/realistisch oder un-/glaubwürdig, ist ver- 
quer. Als ob sich der menschliche Blick 
unsachgemäß zu den Szenarien verhielte, 
deren Quelle doch nur er selbst ist?! Die Frage 
ist also, was sich in diesen Fiktionen aus- 
spricht, wenn der Mensch die fremden Weiten 
und Wesen des Alls als friedlich oder feindlich, als 
technisch beherrschbar oder überlegen, moralisch 
verkommen usw. imaginiert? Sprechen sich in diesen 
Welten und Wesen nicht eher Aussagen ganz irdischer 
Verhältnisse und Maßstäbe aus? 


1. Überleben 
Der Kampf Mensch gegen Natur ist das klassische 
Narrativ von der menschlichen Bewährung im kalten 
Weltall. Der Mensch wird dabei auf das nackte Überleben 
reduziert. Zwei klassische Beispiele: In der Roman- 
verfilmung Der Marsianer (2015) durch Ridley Scott wird 
dem Protagonist die zivilisatorische Sphäre entzogen, 
er ist Vorhut der Expansion ins leere Weltall und arbeitet 
auf dem Roten Planeten gegen seinen sicheren Tod. 
Zu diesem Narrativ fügt sich eine weitere Ebene, 
wenn sich die Natur nicht nur passiv durch absolute 


Menschentötende Tripods in 
H.G. Wells Krieg der Welten, 
1906 illustriert von Alvim Corr&a 


Nichtentsprechung gegenüber den menschlichen Bedürf- 
nissen als lebensbedrohlich erweist, sondern einen 
aktiven Vernichtungswillen an den Menschen hat. In 
Alien (1979), ebenfalls von Ridley Scott, tritt das gleich- 
namige von H.R. Giger ersonnene Alien an, die Crew 
des Raumschiffs Nostromo zu verzehren. Passiver Mars, 
feindliches Alien ... in beiden ausweglos scheinenden 
Fällen ist jedoch menschliche Intelligenz die Rettung. 

Beide Filme inszenieren absolute Bedrohung. Was 
da an Handlung fällig wird, ist ein Extrem, das auf Erden 
im praktischen Leben nirgends zu finden ist und allen 
nur als Idee vorgehalten wird: der kämp- 
fende Mensch realisiert das in ihm 
lagernde, so fundamentale wie abstrakte 
Potenzial zum Überleben. Nichts ist zu 
groß, als dass er damit nicht fertig wird. 
Und weil er dies, dessen er ansonsten 
nur im kalten und feindlichen Weltall 
gewahr wird, als Potenzial eben auch auf 
Erden besitzt, könne er doch auch hier 
endlich begreifen: abstrakt wird jeder 
Mensch auch sein irdisches Dasein aus- 
halten, darin ist er so kampfessicher 
wie genügsam und dazu endlich gemein- 
schaftlich mit allen Gattungsgenossen 
verbunden, mit denen er seinen alltägli- 
chen Kampf führt, sei darunter poli- 
tischer Opponent oder ökonomischer 
Konkurrent. 


2. Krieg 
Manchen Filmen genügt jedoch die Emphase defen- 
siver, individueller Bewährung nicht: die toughe Ripley 
aus Alien oder der perfekt geschulte Watney als Marsianer 
taugen nur Einzelnen als Vorbild. Wenngleich urmensch- 
lich, erscheinen sie doch als ausgesuchte Exemplare. 
Überhaupt, der Mensch sei doch mehr. Er soll bekannt- 
lich noch vor seiner individuellen Natur ein Kollektiv- 
wesen sein. Was sich im irdischen Alltag immer wieder 
als abwesend erweist und wozu der Mensch durch 
öffentliche Bildung und Moral mit nur bedingten Erfolg 
gebracht wird, schafft Hollywood mit links. Der Mensch 
als Teil seiner abstrakten Vergemeinschaftung - irgend- 
wie zugleich biologische Gattung, geistige Kommu- 
nion und politische Verfasstheit - findet zu sich und 
seinesgleichen in der beliebten Narration: Kampf der 


Menschheit gegen außerirdische Bedrohung. Von Krieg 
der Welten bis Independence Day, Klassiker. Dargestellt 
und zugleich problematisiert findet sich diese Kollektivie- 
rung, für die es immerhin nichts Kleineres als einen 
intergalaktischen Krieg braucht, in Starship Troopers 
(1997) von Paul Verhoeven. 

Eine Gruppe von Freunden geht nach der Schule 
zum Militär der Weltregierung, die Föderation. Diese 
sieht sich zu einer Invasion eines fernen Planeten genö- 
tigt, weil die Alienspezies Bugs, wiederum als Vergel- 
tungsaktion, die Erde attackierte. Die durch diese 
Feindschaftsansage initiierte weltweite Kollektivierung 
nivelliert alle individuellen wie sozialen 
und ökonomischen Unterschiede zwi- 
schen den Menschen. Individualität wird 
nur noch durch den besonders guten 
(oder schlechten) Beitrag als Soldat_in im 
Kampf gegen die Bugs erheischt. Durch 
den äußeren »totalen« Feind negativ 
gefasst - immerhin erscheint der Bug als 
hostis generis humanis, als allgemeiner 
Feind des Menschengeschlechts -, ist das politische 
Subjekt der Menschheit bereits mit Menschsein unhinter- 
gehbar realisiert, eine politische Differenzierung wird 
unmöglich. So quasi-natürlich die Unterordnung scheint, 
so selbsterklärend erscheint auch der Ruf nach einer 
politischen Instanz, der man sich unterordnet, solange 
sie, wie selbsterfüllend, die Menschen zur Gemeinschaft 
zwingt und Zersetzer bestraft. 

Trotzdem bricht der Film mit diesen Vergemein- 
schaftungsfantasien. Die militärischen Hierarchien und 
ihre funktionale Ordnung menschlichen Lebens, die 
sozialen Strukturen, ja sogar die Motiviertheit des Geg- 
ners bleiben sichtbar und verweigern so die Umsetzung 
einer - selbst von den Betroffenen - eingeforderten 
nahtlosen Einheit. So bleibt auch der militärische Sieg 
der Menschheit über die Bugs ein zweifelhafter. 


3. Katastrophe 

Als expliziten Kommentar auf die gesellschaftlichen 
Verhältnisse der Erde nutzt Don’: Look Up (2021) den 
Weltraum. Die gefeierte Satire zeigt das geteilte Versagen 
von Politik, Wirtschaft und Wissenschaft gegenüber der 
drohenden Kollision eines Asteroiden mit der Erde. 
Die Menschheit, so das harte, bestimmte Urteil, scheitert 
im gemeinschaftlichen Bemühen um die Rettung der 
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Welt, ihres Überlebens. Insofern wurde der Himmels- 
körper vom Publikum als Platzhalter für jede denkbare 
bzw. existierende andere Bedrohung verstanden: 
Klimakrise, aktuelle und zukünftige Pandemien etc. 

Die Diagnose ist klar, der Erfolg gemeinschaftlicher 
Anstrengungen bleibt aus. Darin ist jedoch der Gedanke 
eines Menschheitskollektivs keineswegs aufgegeben. Nun 
muss man wirklich nicht weit gucken, um die Gründe 
für die Schäden an Natur und Mensch ganz irdisch nach- 
weisen zu können. Die Klimakrise ist eben kein Komet. 
Ihre Ursachen sind nicht naturwüchsig. Sie haben sich 
als systematischer Begleitumstand der Produktionsweise 
des Kapitalismus bewiesen und selbst schon 
eine zweihundertjährige Geschichte. Ähnli- 
ches gilt für die Pandemie bzw. den Umgang 
mit ihr. Dass dieses westliche Gesellschafts- 
wesen sich nicht in der Lage sieht, die Schä- 
den seiner selbst zu reparieren, ist ein Wider- 


Stoff für Weltuntergangsszenarien spruch. Der Film jedoch legt sich diesen 
& Ressourcenträume: Asteroid. 
2021 illustriert von der NASA 


Umstand nicht selbst als Gegenstand vor, er 
verwandelt ihn zur Natur, die einbricht ... 
Er [der Zuschauer], der fortwährend die Ausbrüche der 
Naturgewalten als Aktualität aufgetischt erhält, trägt unwill- 
kürlich ihre Kausalgesetze in die menschlichen Zustände 
hinein und verwechselt am Ende zwangsläufig die Krise des 
kapitalistischen Systems mit einer Erderschütterung. 
Siegfried Kracauer: Die Filmwochenschau, 1931. 

Mit dem Kometen wird die Quelle des Schadens aus- 
gelagert und ist nicht mehr Teil des hiesigen bunten 
Miteinanders. Somit bleibt dieses im Grunde unbehelligt. 
Die irdische Gemeinschaft umgeht die Notwendigkeit, 
die Konsequenzen aus den gegenläufigen und schädlichen 
Interessen, die in ihr walten, zu ziehen, denn es ginge 
eben nur um den Preis, sowohl diese Interessen aufzu- 
kündigen als auch die Gemeinschaft als Ilusion zu 
verabschieden. Insofern dann doch die Katastrophe ein- 
tritt - was sie muss, bleibt das Ganze am Rollen so 
wie zuvor -, dann übersetzt sich der kritische Film das 
Scheitern als falsche Betreuung durch korrumpierte 
Individuen, persönliche Unzulänglichkeiten, Desinter- 
esse, Allmachtsfantasien oder schlicht Dummheit. 

Folgerichtig führt die Krise in die Katastrophe. Da 
bleibt nur noch, frei nach Fredric Jameson festzustellen: 
Der Mensch kann sich eher das Ende der Welt vorstellen, 
als das Ende des Kapitalismus. 39 Karl 


Nachrichten über menschliche Aktivität im Weltraum 
haben für mich immer etwas Eigenartiges. Menschen wer- 


den da auf die internationale Raumstation 155 geschickt 
und wenn ich das höre, frage ich mich meistens, was sie 
dort oben machen. Ich halte die Mondlandung immer 
noch für den Höhepunkt der menschlichen Raumfahrt. 
Bekanntlich gab es auf dem Mond aber nichts, was sich 
wirtschaftlich verwerten ließ, und seitdem ist bemannte 
Raumfahrt möglich - aber wozu? Dazu passte für mich 
dann auch gut, dass sich die Raumfahrt aktuell zu einem 
Hobby für Milliardäre mit Geltungsdrang zu entwickeln 
scheint. Aber irgendwas muss dran sein an der Raum- 
fahrt, denn es wird sehr viel Geld dafür ausgegeben. Im 
Jahr 2018 lagen die staatlichen Ausgaben für Raumfahrt 
weltweit bei über 7o Milliarden Dollar. Davon entfallen 
immerhin 63 Prozent auf die zivile Raumfahrt. 

Also was passiert da oben im Weltraum? Irgend- 
wann schalte ich RADIO CORAX ein. Später werde ich 
wissen, es ist der erste Sonntag im Monat kurz nach 
12 Uhr. Zwei Männer unterhalten sich über eine For- 
schungsmission auf einen Asteroiden. Eine kühlschrank- 
große Sonde soll ihn von seiner Bahn abbringen. Ist 
das erfolgreich, könnte so die Erde vor dem Zusammen- 
prall mit Asteroiden auf Kollisionskurs gerettet werden. 
Später geht es um die ISS und was auf dem bislang größ- 
ten Bauwerk der Menschheit im Weltall passiert. Was 
war das? Das Raumfahrtjournal auf RADIO CORAX. Dort 
spricht Detlef Höhner von Radio F.R.E.I. aus Erfurt 
einmal im Monat mit Leuten vom Fach über Raumfahrt, 
wissenschaftliche Erkenntnisse zum Weltall oder auch 
mal über Wanderwege, die unsere Galaxie als Modell nach- 
zeichnen. Zu Beginn der Sendung ertönt Musik, die den 
Raumfahrtoptimismus des vergangenen Jahrhunderts 
versprüht. Ein Saxophon sorgt für entspannte Stimmung 
und Detlef Höhner kündigt die Themen der jeweiligen 
Ausgabe an. Planetenkunde, neue Erkenntnisse der astro- 
nomischen Forschung und die Hintergründe der 
unüberschaubaren Zahl von internationalen Raumfahrt- 
missionen gehören dazu. Beim Hören lerne ich, dass 
Russland testweise einen eigenen Wettersatelliten abge- 
schossen hat und dass sie nicht die ersten waren. Der 
dabei entstandene Weltraumschrott sorgte für Unmut bei 
anderen Raumfahrnationen. Sie sahen ihre Satelliten 


und die 1SS gefährdet. Es ist nämlich eng in jenem schma- 


len, von Satelliten nutzbaren Bereich um die Erde. Dazu 
passt auch der Zwischenfall mit einem Satelliten des 
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Im Liegestuhl durch die Galaxis 
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privaten Unternehmens SpaceX und der Raumstation 
der Volksrepublik China. Ich erfahre, dass eine Ursache 
in unterschiedliche Ansichten zum Sicherheitsabstand 
im Weltraum liegt. Es ist interessant zu hören, wie viel im 
Weltraum los ist. Naheliegend eigentlich. Sind doch 
Technologien, die sich auf Satelliten stützen, nicht weg zu 
denken aus unserem Alltag. Beim Hören des Weltraum- 
journals tut sich für mich eine neue Welt auf. Im Alltag 
bleibt die sonst hinter Meldungen zu Raumfahrt- 
missionen, die ich kaum unterscheiden kann, verborgen. 
Forschungsmissionen auf Asteroiden, internationale 
Kooperation auf der ISS, wie es SpaceX als privatem Unter- 
nehmen gelingt sich mit dem Angebot von Transport- 
flügen zentral in der wissenschaftlichen Raumfahrt 
platzieren - das ist interessant und die Gespräche zeugen 
von Fachwissen und Faszination. Gelegentlich fehlen mir 
beim Hören die politischen Hintergründe des Gesche- 
hens im Weltraum. Konflikte zwischen den im Weltall 
aktiven Nationen und Unternehmen erscheinen eher 
als technische und praktische Fragen. Geopolitische Kon- 
flikte, die Kommerzialisierung der Raumfahrt oder die 
militärische Nutzung der Raumfahrt sind beim Hören 
der Gespräche zwar zu erahnen. Kritisch benannt werden 
sie nicht. Vielleicht ist das aber auch gar nicht nötig. 
Beim Hören des Weltraumjournals bin ich entspannt. 
Die Interviewten (immer sind es Männer) haben Ver- 
gnügen beim Erzählen. Der Tonfall ist wissenschaftlich, 
manchmal wird geplaudert. In diesem Tonfall erscheint 
das Geschehen im Weltraum als losgelöst von der Erde. 
Die Aufforderung, sich im Liegestuhl anzuschnallen, mit 
der die Sendung oft eröffnet wird, hat ihre Berechtigung. 
Darin zeigt sich auch: der Weltraum eignet sich gut als 
Projektionsfläche. Hier ist möglich, was auf der Erde so 
unendlich kompliziert erscheint. Ich muss nicht alles 
verstehen, was erklärt wird. Faszinierend sind Gespräche 
über die Weiten des Weltraums trotzdem. Aber es gibt 
wenig Rückkopplung zu meinem eigenen Leben. Für 
mein Handeln auf der Erde ist es egal, ob ich die Größen- 
verhältnisse im All richtig verstanden habe. Das stimmt 
nicht immer - das lerne ich auch. Im Weltraum wird 
auch Grundlagenforschung betrieben und mit etwas 
Glück werden in Zukunft die Netzteile dieser Erde 
energiesparender und der Beton leichter sein. Rosige 
Aussichten also für die Menschheit. 9 Valentin 
Das Raumfahrtjournal läuft jeden ersten Sonntag 
im Monat ab 12 Uhr auf RADIO CORAX 
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Buchfink 


Freitag 4. Februar — 20 Uhr 
Ze IST DAS EIN MENSCH? 
„ Seit einigen Sendungen wird das Buch von 
' Primo Levi mit den autobiographischen 
% 4 Schilderungen über die Erlebnisse im Ver- 
 nichtungslager Auschwitz hörbar gemacht. 
Es wirkt wie eine andere Zeit und ist doch 
kaum 70 Jahre her, als Menschen andere 
Menschen wie Materie behandelten. Der 
(andere, fremde, entwertete) Mensch sollte 
nicht mehr als Mensch wahrgenommen 
werden. Sinnbildlich: die Zuweisung einer 
Nummer, welche sichtbar unter die Haut 
gebracht wurde. Unsichtbar blieben indes 
die Verletzungen der Überlebenden: die 
körperlichen, aber auch die seelischen. 
. Die Freiheit in der Verantwortlichkeit für 
_ _ . daseigene Sein und Handeln einte und 
eint uns damals wie heute. 
. j Bei Buchfink am 4.2. & 18.2. & 4.3. & 18.3. 
 u.s.w.: Primo Levi: Ist das ein Mensch? 


DENKEN 
Als wir in den Jugendtagen noch ohne Grübe- 


der wurde kleiner, wir merkten mit Verdruss: 
Es kann doch unsereiner nur denken wie 


22 


» 
Mr LrX Sonntag 6. März — 14 Uhr \ 
© BÄUME 4 


Gute Bäume, die ihr die starr entblätterten | 
" Arme reckt zum Himmel und fleht wieder 


P 
eg den Frühling herab! Ach, ihr müsst noch EB 

rz harren, ihr armen Söhne der Erde, manche 
e © stürmische Nacht, manchen erstarrenden 

Tag! Aber dann kommt wieder die Sonne mit B 
Tag 

U 8 dem grünenden Frühling euch. Harrt gedul- 
f 0 dig, sie bringt in die Wurzel den Safteuch! 
| Pi u Johann Gottfried Herder und das lyrische 


“a 
Duo stehen in dieser Sendung wie Bäume 
u." N im Wind und harren geduldig. Baumge- 


F tränkte Beiträge an daslyrischeduo@gm«.de. 
Nr = Fr 
DZ : er 


u ; nn % 


lei, meinten wir mit Behagen, unser Denken 
N wäre frei. Seitdem haben wir die Stirne of 
auf die Hand gestützt und fanden, dass im 
‚ Gehirne ein harter Knoten sitzt. Unser Stolz, - 
4 
% er muss. 
3 Zusammen u.a. mit Wilhelm Busch 
"© 5 versuchen Lord Helmchen & Sir Arthur The 
Ä Angel den Knoten im Kopf zu lösen mit 
. N i Beiträge dazu an daslyrischeduo@gmx.de. 


einer Sendung über das Denken. 
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Die Toten nennen 
sich nicht 


Freitag 4. Februar — 14 Uhr 


Am 31.5.1991 wird auf der Leipziger Straße 


in Dresden Rainer Sonntag erschossen. 
Er ist zu diesem Zeitpunkt führender 
Nazikader einer erstarkenden Bewegung. 
Sein Handwerk hat er in den 1970er 
und 1980er Jahren in Dresden erlernt, 
in Hessen unter Anleitung von Michael 
Kühnen perfektioniert. Nun steht sein 
Körper der Öffnung neuer Absatzmärkte 
im einigen Deutschland im Weg. Sonn- 
tags Tod stellt die Frage nach der Em- 
pathie. Wann und wie sterben die Täter? 
Was überdeckt die Erinnerung an die 
Toten? Und wie kann Erinnerung mit 


Tätern umgehen, ohne sie aus Schuld und 
‚ Verantwortung zu lösen? 


u r 
djversity! 
Sonntag 6. Februar — 16 Uhr 
DUST.IV 
Vinyl oder MP3? Das ist die häufigste 
Frage, wenn es um die Auflege-Technik 
von DJs geht. Weder noch, wäre wahr- 
scheinlich die Antwort von Iva aka dust.iv. 
Die Hallesche Performance-Künstlerin 


‚ legt nämlich mit Kassetten auf - jawohl! 


Wir sind fasziniert von ihrem experimen- 
tellen Sound, der sich irgendwo zwischen 
Punk, Ambient und Noise bewegt. Im 
Februar ist sie zu Gast in unserer ersten 
Sendung, die wir in diesem Jahr produ- 
zieren. Vorfreude! 


Sonntag 6. März — 16 Uhr 

ILLOUSION 

Ob im März meteorologisch schon der 
Frühling winken wird, wissen wir noch 
nicht. Bei uns wird es jedenfalls musika- 
lisch düster-kühl: illousion legt treibenden 
Techno auf, der in uns die Sehnsucht 
nach durchtanzten Nächten und Morgen- 
stunden weckt (naja, oder eigentlich fort- 
führt). Früher in Halle aktiv, lebt sie nun 


in Leipzig, wo sie beim Institut für Zukunft 


arbeitet und außerdem bei der Plattform 

Feat. Fem aktiv ist. Wir freuen uns, 

dass sie nun zu uns ins Studio kommt! 

ne "ZA in 
FrauenLeben 


Samstag 19. Februar — 16 Uhr 
GLEICHSTELLUNGSARBEIT 
Seit vielen Jahren begegnen wir uns bei 


verschiedenenen frauen- und gleich- 
stellungspolitischen Aktivitäten. In den 
letzten Jahren haben wir zunehmend 
unsere Kräfte gebündelt und gemeinsam 
für unsere Anliegen gekämpft. Bei allen 
Unterschieden zwischen Halle und 


Ya Yatı\y 


Magdeburg eint uns, dass die immer noch 
(vor-)herrschende Benachteiligung von 
Frauen beseitigt werden muss. Was be- 
wegt die Gleichstellungsbeauftragte von 
Magdeburg im Kampf um wirkliche 
Gleichstellung? 


Samstag 19. März — 16 Uhr 

PRETTIN 

Die wechselhafte Geschichte der Lichten- 
burg zwischen Schloss und KZ hat die 
Künstlerin Petra Reichenbach zu einer 


Installation inspiriert, die eine Brücke 
zwischen Renaissance und Nationalsozia- 
lismus schlägt. Überlappende Gewebe- 
bahnen mit großformatigen Porträts von 


jeweils fünf Renaissancefürstinnen 


und KZ-Insassinnen fungieren als zeit- 
geschichtliche Überlagerung. Im Ge- 
spräch mit der halleschen Künstlerin über 
ihr Projekt bei heimat-stipendium #2. 


Inkasso Hasso 


Samstag 5. Februar — ı8 Uhr 
BIOGRAFIEN #1 
" Reihe gegen das Vergessen Kritischer 
Theorie und ihrer Relevanz. Mit und über: 
Georg Lukacs, Moses Hess, Jean Amery, 
Moishe Postone, Martin Büsser... 


Samstag 5. März — 18 Uhr 

CHRISTINE DE PIZAN UND DIE 
STADT DER FRAUEN 

Jedes Jahr findet in Chemnitz das Kantine- 
festival statt, auf dem eine Woche lang 
über Gesellschaftskritik und Philosophie 
diskutiert wird. Zuletzt war die Kantine 
der mittelalterlichen Autorin Christine de 
Pizan (1364-1429) gewidmet. Ausgehend 
von ihrem Buch von der Stadt der Frauen 
werden feministische Utopien diskutiert. 
Wir wollen mit mehreren Gesprächs- 
partner*innen einen Rückblick wagen. 


rn“ = dem 
N Internationaler 
Feministischer Kampfiag 
un 
[ 


LE 


Dienstag 8. März — ı0 Uhr 
8..-MÄRZ-RADIO 

Seit 1921 wird der 8. März als feministi- 
scher Kampftag begangen. Jährlich pro- 


L | testieren an diesem Tag weltweit Frauen“, 


\ Lesben, Inter-, Nichtbinäre und Trans- 
menschen gegen bestehende Geschlechter- 
verhältnisse und die Zustände des Patri- 
archats. Das 8.-März-Radio sendet von 

10 Uhr bis Mitternacht aus verschiedenen 

„ Orten der Stadt, befragt historische 

und berichtet über aktuelle feministische 
Kämpfe, telefoniert mit Aktivistinnen 
" in anderen Ländern, widmet sich der Lust 


und bringt das emanzipatorische Tanz- 


. 


bein zum Schwingen. 
a 


LiveRillen 


Freitag 4. Februar — 16 Uhr 
FEMALE VOICES & MALE GUITARS 
Die 47. Ausgabe wird der großartigen 
Blues- und Soulsängerin Carole King 
anlässlich ihres 80. Geburtstages huldigen. 
Für Blues- und Jazzbeigaben sorgen 
James Blood Ulmer und Joe Ely, die eben- 
falls runde Geburtstage begehen. Mela- 

Mu nie Safka, die schon in Woodstock auf der 
Bühne stand und nun 75 wird, darf 
ein paar sanftere Töne beisteuern. Alle 
Konzertaufnahmen werden wie immer 
direkt vom Plattenteller serviert! 


Freitag 4. März — 16 Uhr 
GRATULATION UND 
BLUESIGES GEDENKEN 
Im Mittelpunkt der 48. LiveRillen-Aus- 
gabe steht zunächst der 75. Geburtstag von 
Sir Elton John. Der britische Pianist, 
Sänger und Songschreiber gehört zweifel- 
los zu den prägenden Persönlichkeiten 
der populären Kultur der letzten fünf Jahr- 
zehnte. Zudem wird an den Bluesmusiker 
Stefan Diestelmann erinnert, der in der 
DDR Kultstatus genoss und doch fast ver- 
gessen vor 15 Jahren verstorben ist. 
Gelegenheit für Folkblues vom Feinsten! 


Ost Orientierung 


Freitag 18. Februar — 17 Uhr 

5 STREIFZUG ARMENISCHE SPRACHE 
UND LITERATUR: TEIL1 
Armenuhi Drost-Abgarjan ist Leiterin der 
MESROP Arbeitsstelle für Armenische 
Studien am Seminar Christlicher Orient 
und Byzanz der Universität Halle und 
bisher erste und einzige Professorin für 
Armenologie in Deutschland. Die Sendung 
informiert über die armenische Sprache, 
das kunstvolle armenische Alphabet und 
die über anderthalb Jahrtausende alte 
Schriftkunst und Literatur Armeniens. Mit 
Hör-Kostproben auf Armenisch und 
Deutsch. 


u. 


Rock-History 


Mittwoch 9. Februar — 20 Uhr 

MICK JAGGER 

Der langjähriger Frontman der Rolling 
Stones, ist ab und zu auch auf Solopfaden 
unterwegs gewesen. Über die solistischen 
Musikaktivitäten in dieser Sendung. 


Mittwoch 23. Februar — 20 Uhr 

LED ZEPPELIN - II 

Led Zeppelin zählte neben Black Sabbath 
und Deep Purple in den 7oer Jahren zu den 
ersten und sehr erfolgreichen Hardrock- 
Bands. In der heutigen Sendung geht es 
um das zweite Album der Band, welches 


Pa 


u.a. den erfolgreichen Song Whole Lotta 
Love beinhaltet. In den USA erreichte 
dieses Album mit dem schlichten Namen 
II einen ersten Platz in den Charts und 
verdrängte die Beatles mit Abbey Road vom 
musikalischen Chartthron! 


Mittwoch 9. März — 20 Uhr 

THE YARDBIRDS 

... waren eine sehr erfolgreiche Rockband 

in den Goer Jahren. Anfangs tummelten 
sich hier bekannte Rockgitarristengrößen 
wie Jeff Beck (später Jeff Beck Group), Eric W 
Clapton (später John Mayall’s Bluesbreakers) 
und Jimmy Page (später bei Led Zeppelin). 
Und zunächst waren The Yardbirds vom 


! | musikalischen Stil her bluesorientiert, was 
"| sich aber Mitte der 60er Jahre änderte. 


Mittwoch 23. März — 20 Uhr 

DIE LANGE RILLE 

Nach längerer Zeit gibt es wieder längere 
Stücke auf die Ohren! Andreas wird Euch 
Eloy und die Alex Harvey Band vorstellen. 


Schallwurm 


Samstag ı2. Februar — 21 Uhr 
SCHALLWURM ATTACK 

Winter 2022 und die Schallwürmer heizen 
euch mit elektronischen Klängen ordent- 
lich ein. Genaueres auf www.schallwurm.de. 
Ihr wollt auch eure Musik im Radio 
präsentieren oder als Moderator_in mit- 
wirken? Traut euch, liebe Mädels und 
Jungs, schreibt uns und werdet ein Teil 
vom Schallwurm. info@schallwurm.de 


Samstag 26. Februar — 22 Uhr 

LANGE SCHALLWURM-NACHT 

In Zusammenarbeit mit Panic Events aus 

Wippra/Sangerhausen und halleschen 
7 DJ’s wird die Nacht bis 8 Uhr morgens 
live durchgedreht. Die lange Nacht ist 
nicht nur im Radio, wir feiern mit euch 
im Hühnermanhattan, wozu wir alle 
Hörer_ und Freund_innen der elektroni- 
schen Musik herzlich einladen. Für 
genaue Infos schaut auf www.schallwurm. 


=. de und seid dabei! 


“ 


Samstag 12. März — 21 Uhr 
SCHALLWURM ATTACK 

Mit den DJs und Moderatoren D'’TRONIC / 
Ariane und DJ BASS N-R-G bringen die 
Schallwürmer Schwung in eure Lautspre- 
cher und Empfangsgeräte. 


Samstag 26. März — 22 Uhr 

Die Schallwürmer gehen on air mit viel 
elektronischer Musik im Gepäck. Wer die 
Sendung mitgestalten möchte, schreibe an 
info@ schallwurm.de oder auf www.facebook. 
com/Homezone.Project eine Nachricht. 


n % 


Klaustrophobie findet ihren Ausdruck 


' 1920er Jahre. Im Schrei findet das neuro- 


Streitmächte 


Mittwoch 16. Februar — 16 Uhr 
MEDIZIN UNTER DEM DIKTAT DER 
ÖKONOMIE 

Kai Uwe Helmers darüber, wie kapitalis- 
tische »>Sachzwänge« das Gesundheits- 
system in die Krise treiben. Zentrale These: 
Die negativen Entwicklungen begannen 
schon lange vor der Coronakrise. Doch 
diese führt besonders drastisch vor Augen, 
dass der verhängnisvolle Weg dringend 
verlassen werden muss. Das Gesundheits- 
wesen muss sich nach den Menschen 
ausrichten und nicht nach der Verwertbar- 
keit des Kapitals. 


Mittwoch 16. März — 16 Uhr 
FALLSTRICKE DER EMANZIPATION 
Lothar Galow-Bergemann über Autoritäres 
und Regressives in der Linken gestern 
und heute. Zentrale These: Autoritäres 
und Regressives kann sich auch in gut 
gemeinter antirassistischer Absicht 
verstecken. Unterordnung von Individuen 
unter Zwangsgemeinschaften gibt es 

auch in Form unreflektierter Verteidigung 
für sakrosankt erklärte »Kulturen«, denen 
Menschen zugeordnet werden. 


Vorhang auf 


Die Sendung der Bühnen Halle 


jeden 2. und 4. Freitag — 14 Uhr 
RIGOLETTO, KLASSIK PLUS UND 
DIE PARTY 

Seit dem ı1. November 2021 heißt es 
Vorhang auf! im RADIO CORAX. Mit- 
arbeiter*innen der Bühnen Halle stellen 
alle 14 Tage die neuesten Produktionen, 
Darsteller*innen und vieles Spannende 


mehr vor. 


Wutpilger-Streifzüge 
Sonntag 27. Februar — ı9 Uhr 
GRINDCORE 
In dieser Ausgabe könnten Sie angeschrien 
werden. Es geht um den musikalischen 
Nachvollzug der Phänomene Fastcore, 
Thrashcore, Grindcore. Die ausgestaltete 


in der unerbittlichen Kürze der Form. 
In diesem Aspekt gleicht Grindcore dem 
musikalischen Expressionismus der 


tische Subjekt der Gegenwart seinen 
Ausdruck - Hauptgefühle: Angst und Wut. 
Wutpilger-Streifzüge eben. 


FM 95.9 S+K 99.9 Muth 96.25 PYÜR D578 
Livestream, das aktuelle Programm, Beschreibungen aller Sendungen 
und vieles mehr finden Sie unter der Website www.radiocorax.de, 


7.00 
Morgenmagazin 


8.50 Vogel der Woche 


10.00 

de:hate Gesundheits- 
magazin 

11.00 

Buchfink 


die Literatursendung 


12.00 
Dr. Rock 


Talk, Musik ... 


Wutpilger 
Streifzüge 


13.00 
Wendefokus 


14.00 
Filmriss 
Cinemania für die Ohren 


16.00 
Kinder- und Jugendradio 


17.00 
Widerhall 
Infomagazin für Halle und Umgebung 


19.00 

Tipkin 
Popfeminismus & 
Alltagsschrott 


Radio Attac 


19.50 Traumgeschichte 


20.00 

PiPaPoParade Verrückte Rille 
Berliner Vinyljunkies back 
Hitparade in time 

21.00 

SUBjektiv 


deliziösester Punk-Funk 


in 
BBF 
leibhaftiger Punk 


22.00 

Zonic Radio Show 
Musik, Literatur 
und Kunst. Subkul- 
turen hinter dem 
Eisernen Vorhang 
und mehr 


23.00 
Zeitweitzeit 
Geräusche und 


andere Experimente 
EN 
Te  — 
CORAX Night 


24.00 - 
CORAX Night 


2.00 
Zeitweitzeit 


Experimente 


3.00 

Zonic Radio Show | cORAX Night 

Musik, Literatur 

und Kunst. Subkul- 

BE turen hinter dem 

| Eisernen Vorhang 

el a 1 en 
Erd er - 

F = . u 
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Es ar- 


Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


Stadtschüler*- 
innenrat on Air 


Alice Roger 


Onda Info 


Red Hot Radio 
Spielarten des 
Rock’nRoll 


Musik, Literatur 


und mehr 


u 
CORAX Night 


ie a 


Zonic Radio Show 


und Kunst. Subkul- 
turen hinter dem 
Eisernen Vorhang 


Gesundheits- 
magazin 


Maschinische 
Dichtung 


StudentIn 
universitäre und 
studentische 
Themen 


No Job FM 


Glück & Musik 
Schlager 


Future Classics 
Rap, Soul & Jazz 


Doper than Dope 
Hip-Hop-Show 


Te 


EINZ Live 


Livemusik aus dem 


Underground 


Zonic Radio Show | coRAX Night 


Musik, Literatur 


und Kunst. Subkul- 
turen hinter dem 


| Eisernen Vorhang | \ 


7.00 7.00 
Morgenmagazin Morgenmagazin 

Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 
9.00 Jugendradio Spezial 


10.00 10.00 
No Job FM Tipkin Radio Attac Onda Info 17 Grad CORAXinTeam Grün hinterm Ohr Schwarzkehlchen 


11.00 Mus r 
American Folk 1 High Noon American Folk High Noon 


11.00 
Glück & Musik PiPaPoParade Verrückte Rille Red Hot Radio 


Schlager Berliner Hitparade  Vinyljunkies Rock’n’Roll | Country-Songs | Country-Songs 
12.00 12.00 
suBjektiv The Real Stuff Theirstory 


deliziösester Punk-Funk 


13.00 a 


a w Ti L 
Libertäre Reihe Pomba Gira Lyrix Delirium  Frauenleben 4 Liedermaching Musikgeschichten NIA 


14.00 : 14.00 er 

Ground Zero Ian Ground Zero 

das offene Sendefenster für Sendungen, Veranstaltungen, Aktionen, Ankündigungen r " das offene Sendefenster für Sendungen, Veranstaltungen, Aktionen, Ankündigungen 
und mehr; Kontakt für Beiträge: programm@radiocorax.de | und mehr; Kontakt für Beiträge: programm@radiocorax.de 

16.00 12.00 U = 

404 - Willkommen Jugendradio Peißnitzhaus- | Jugendradio ı Lesbit | Amnesty Streitmächte Tipkin 

in Entropien Radio - Talkrunde | - | 

Widerhall = widerhall 

Infomagazin für Halle und Umgebung Infomagazin für Halle und Umgebung 


19.00 :.00 EBEA 
17 Grad CORAX inTeam Grün hinterm Ohr Schwarzkehlchen Radio Blau Aktuell 
Medien für den Rest 


19.50 Traumgeschichte 19.50 Traumgeschichte — 


\an 


20.00 20.00 
American Folk High Noon American Folk High Noon Rockparade Rock History: Powerslide Rock History: 
great American neue und alte great American neue und alte Rockmusik von Mick Jagger handgemachte Led Zeppelin II 
music Country-Songs music Country-Songs 1965 bis 1980 Rockmusik 
21.00 21.00 a Fr 
The Real Stuff Courage The Real Stuff Theirstory Rocktrabant Rosenbeth Cheese Cake 666 FM 
Musik entdecken To Fail Musik entdecken DDR-Rockgeschichte | mannigfaltige on Air Heavy Metal 

DJ-Sendung Musik R’nR, Punk, HC 

22.00 IM MnEW ie 

X-tralight Nokogiribiki X-tralight Tunesday Gleichlauf- Further in Fusion Unarchived Further in Fusion 
aus dem wilden little weird radio aus dem wilden Radioshow schwankung Freestyle mit Philipp Matalla | Freestyle 


Ozean der Musik show from Leipzig | Ozean der Musik aus Platten- elektronische Radio Show mit Radio Show mit 
sammlungen mit Undergroundmusik | Mark Bailey —_ Mark Bailey 
ee Soul und Heart on 
Die letztn Naggn Loy Bonheur Future Classics 
subkulturelles celebrating the 
Musikmagazin Slowness 
_— MIEHEPE ERGESEESGEIE EEE . _—— 
24.00 Nachtrausch — Gute-Nacht-Geschichten für Ausgewachsene 24.00 Nachtrausch - Gute-Nacht-Geschichten für Ausgewachsene 
—— EEE:  —— - PEEIES WET EEE NE VE EEEER —e 
24.10 CORAX Night - gestaltet von CORAX Macher*innen 24.10 Im Kopf Lokalisation 
1.00 (oO A Er 


Radia FM X-tralight Lyrics & Letters CORAX Night 


gestaltet von CORAX-Macher*innen 


2.00 
Musikgeschichten | Substrakt 
Klangforschung 


Maschinische 
Dichtung 


3.00 
CORAX Night 
gestaltet von CORAX-Macher*innen 


een 
Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 
9.00 Antifanews 


DR CORAX Musikredaktion 
RE Berichte und Aktuelles aus der Musikwelt 


— | 


FT 


Further in Fusion 
Freestyle 

Radio Show mit 
Mark Bailey 


djversity! 
| Feminismus in 
der Clubkultur 


| Further in Fusion 
Freestyle 
Radio Show mit 
Mark Bailey 


{ aus Platten- 
3 sammlungen mit 
2 Soul und Heart 


22 Common Voices Radio 
 mehrsprachiges Radio von und für Geflüchtete 


17.00 BE 

3 Widerhall 
Infomagazin für Halle und Umgebung 
18.00 Antifanews 


19.00 
Jojo Linker 

vom Auf und Ab Medienspiegel 
des Lebens 


Online-Geister 
Netzwelten 


Süd-Nord-Funk 
Globalisierungs- 
kritisches von IZ3W 


19.50 Traumgeschichte 


RadioMuse 
European 
independent music 


RadioMuse 
European 
independent music 


Radio Kompass 
zweisprachiges 
Russlandmagazin 


Lous Music 
Platform 


Stadtvögel Zound Zalon Air Waves 
experimental 


- Hip-hop 


Stadtvögel 
experimental 
Hip-hop 


22.00 

higherbeats.de 
© innovative, neue 
| Musikprojektes 


Music with Sleeves 
Vinyl & Interviews 
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bis 4. März / hr.fleischer Kiosk 


Free Art 2022 


Geschmiere, Gekratze, Schund 
und Vandalismus! 


Ausstellung. Werk, Schöpfung, Kunstwerk 
und Künstlerische Arbeit! Die Ausstellung 
setzt sich im weitesten Sinne mit Kunst 
im öffentlichen Raum auseinander. Welche 
Freiheit haben Grafhti und Streetart? Was 
ist erlaubt und was nicht? Dabei dürfen 
kognitive Grenzen verschoben werden. 


Do 3.2. / 18.30 Uhr 
Kunstmuseum Moritzburg 


Geschlechterkonstruktionen in 
der DDR 


Vortrag im Rahmen des Begleitprogramms 
der Ausstellung Sittes Welt - Willi Sitte: Die 
Retrospektive. Es sprechen Prof. Sylka Scholz 
und Jutta Jahn. Die Moderation über- 
nimmt Jaennette Drygalla. Nach einem theo- 
retischen Einstieg in das Thema und einer 
kunsthistorischen Verortung von Sittes Werk 
findet ein kritisches Gespräch zwischen den 
Podiumsgästen statt. 


Foto: Karl Gailer 


Di 8.2. / 19 Uhr / Franckesche Stiftungen 
Rückkehr wohin? 


Über den Umgang mit früheren 
Mitgliedern radikal-islamischer 
Organisationen im Nahen Osten 


Vortrag. Die Organisation Islamischer Staat 
(IS) ist in Syrien und im Irak seit 2019 
militärisch geschlagen. Seitdem befinden 
sich tausende Kämpfer, Frauen und Kinder 
in syrisch-kurdischem Gewahrsam, unter 
ihnen mehr als 100 Deutsche. Die deutsche 
Regierung geht nur zögerlich mit der Rück- 
führung dieser Individuen um. Der Islam- 
wissenschaftler Guido Steinberg gibt einen 
Überblick über die Situation in Ostsyrien, 
die Lebensverhältnisse in den Gefängnissen 
und Flüchtlingslagern in Syrien. Der Vortrag 
ist Teil der Ringvorlesung Die Welt des Islam. 
Gestern und heute. Sie will grundlegende 
Kenntnisse über den Islam vermitteln sowie 
theologische, historische und sozialwissen- 
schaftliche Zusammenhänge erschließen. 


Fr 11.2. / 19 Uhr / Literaturhaus 
Identität 


Hauptwörter. Erkundungen in einem ver- 
minten Gelände - vol.3 


Podiumsdiskussion. Die Diskussionsreihe 
zu den Begriffen Kultur-Heimat-Identität 
geht in die dritte Runde. Aus den politischen 
Diskussionen sind die Terminologien kaum 
wegzudenken und gewinnen dort scheinbar 
zunehmend an Einfluss. Doch welche Hin- 
sichten und Ideologien werden durch ihre 
Anwendung transportiert? Über den Begriff 
Identität diskutieren Robert Schnepf vom 
Seminar für Philosophie der MLU Halle-Wit- 
tenberg, der Essayist und Autor Karl-Heinz 
Ott und die Schauspielerin und Autorin 
Marina Frenk. Infos: literaturhaus-halle.de. 


Sa 12.2. / 11-16 Uhr / Kulturzentrum 
Pavillon, Hannover und online 


Rechter Terror und 
Gegenperspektive 


Tagung. Die 25. Antifaschistische Sozial- 
konferenz findet unter dem Oberthema 
Solidarität gegen rechten Terror statt. Den 
Auftakt machen zwei Vorträge von Martina 
Renner (DIE LINKE) zu rechten Netzwerken 
in Sicherheitsbehörden und VertreterIn- 
nen des Netzwerks Halle gegen Rechts zu 
Solidarität und Widerstand gegen rechten 
Terror. Danach werden parallel zwei Work- 
shops von Veronika Kracher zu Frauenhass 
und rechtem Terror und Andrea Röpke zu 
Verschwörungsmythen angeboten. Am Vor- 
abend der Konferenz wird der Film Hanau, 
eine Nacht und ihre Folgen in Anwesenheit 
des Regisseurs Marcin Wierzchowski gezeigt. 
Die Veranstaltung wird teilweise online zu 
verfolgen sein. Weitere Informationen zur 
Veranstaltung in Teilnahme finden sich auf 
der Webseite der Rosa-Luxemburg-Stiftung. 


Do 17.2. / 18 Uhr / online 


Sommer 2021: Inzidenzen 
sinken, Corona-Zweifel und 
Verschwörungsmythen bleiben 


mit Dr. Andreas Hövermann 


Teil der digitalen Veranstaltungsreihe Ich 
sehe was, was du nicht siehst - Erkenntnisse 
zu und Handlungsmöglichkeiten gegen 
Verschwörungserzählungen. 

Die Corona-Pandemie hält seit fast zwei 
Jahren die globale Gesellschaft in ihrem Bann. 
Zwischen wechselnden Verordnungen, 
Lockdowns und Öffnungs-Hoffnung steigert 
sich eine Belastung im privaten wie im beruf- 
lichen Bereich. Doch auch in der Debatte 
verschärfen sich die Positionen, nicht erst 
seit der Möglichkeit zur Impfung gegen 
Corona. Bereits im März 2020 gingen Ver- 
schwörungsanhänger*innen gegen den 
Lockdown auf die Straße, bereits damals mit- 
getragen von Rechtsradikalen, die die Mög- 
lichkeit zum staatlichen Umbruch sahen. 
Dabei haben sich die Erzählungen, die wäh- 
rend der sogenannten »Spaziergänge< und 
Demonstrationen zu hören sind, kaum 
verändert: Von der antisemitischen Erzäh- 
lung der »Neuen Weltordnung« über das 
Chippen durch die Impfung bis hin zur 
rassistischen Vorstellung des »großen Aus- 
tausches« ziehen sich auch Positionen durch 
diese Gruppierungen. 

Wir wollen uns mit Expert*innen aus unter- 
schiedlichen Bereichen austauschen: Wie ist 
eigentlich die Lage - was ist den Verschwö- 
rungsmythen gemein, wer verbreitet sie und 
warum? Und was können wir dem entgegen 
setzen, damit diese Erzählungen nicht die 
eine Normalität in den Gesprächen darstellen? 
Info und Teilnahmelink für BigBlueButton 
über https://www.dgb-bwt.de/bildungsangebote/ 
gesellschaftspolitik/ 
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Do 17.2. / 20 Uhr / Puppentheater Halle 


Dracula 
Mächte der Finsternis 


Puppentheater. Bram Stokers Klassiker von 
1897 wurde bereits in zahlreichen Medien 
und der Popkultur aufgegriffen und erweitert. 
Der unsterbliche Aristokrat der Nacht übt 
auch heute noch eine ungebrochene Faszina- 
tion aus. Yngvild Aspeli und ihre Compagnie 
Plexus Polaire zählen zu den Publikums- 
Lieblingen auf internationalem Parkett und 
werden von den Kritikern gefeiert. Ihre 
Inszenierung setzt auf die Magie der Puppen, 
um den Blutsaugern ihr Unleben einzuhau- 
chen. Weitere Termine unter: https://buehnen- 
halle.de/puppentheater_dracula. 


Fr 18.2. / 19 Uhr / Literaturhaus 
Apulien und Basilikata 


Eine literarische Einladung 


Gespräch mit der Kunsthistorikerin Susanne 
Müller-Wolff. Apulien und Basilikata sind 
zwei italienische Regionen, welche sich 
rasant verändern. Zwischen armem Süden 
und mediterranem Luxusresorts findet ein 
Wandel statt, welcher sich auch in Kultur, 
Natur und Zusammenleben niederschlägt. 
Viele Autoren haben sich an dessen litera- 
rischer Abbildung versucht: Gianrico 
Carofiglio, Antonella Lattanzi, Mario Desiati 
und viele andere. Susanne Müller-Wolff ist 
Kunsthistorikerin und Germanistin und hat 
jahrelang als Lektorin für Kulturgeschichte 
und italienische Literatur im Verlag Klaus 
Wagenbach gearbeitet. Im Gespräch mit Alex- 
ander Suckel. hitps://literaturhaus-halle.de. 


Sa 19.2. / 19.30 Uhr 
Volksbühne Kaulenberg 


Raimund und Jonas 


blättern nach rechts 
mit Andreas Höll 


Berlin, 1930er. Der britische Korrespondent 
Segal Dolphin schreibt eine Reportage über 
ein Berliner Forschungsinstitut, an dem 
»Rassenhygieniker< die »Eingeborenen« im 
ehemaligen Deutsch-Südwestafrika vermes- 
sen. Dophin kommt in Berührung mit den 
Bewohnern der ehemaligen Kolonie, welche 
nun in Berlin leben. Dort kommt er mit 
verschiedenen KünstlerInnen in Kontakt und 
wird in eine Erpressung verstrickt. - In Am 
Ende des Schattens erzählt Andreas Höll von 
einem kolonialen Erbe zwischen Kaiserreich 
und aufkommendem Nationalsozialismus. 


Do 24.2. / 19.30 Uhr 
Volksbühne Kaulenberg 


Youngbloods 


Youngbloods, das Nachwuchsformat von 
DevilDuck Records. Das Konzept: Drei 
KünstlerInnen reisen gemeinsam, bepackt 
mit ihrer Gitarre und ihrer Musik, durch 
Deutschland und spielen jeder 30-minütige 
Sets. Es treten auf: Deer Anna, Max Paul 
Maria und Zach Kleisinger. 


Sa 26.2. / 19.30 Uhr / Oper Halle 


Monty Python’s Spamalot 


England im Jahre 932. Finsteres Mittelalter, 
Schlamm, Nebel, Orientierungslosigkeit. 
Zweifellos beste Voraussetzungen für ein 
buntes schräges Musical. Dreißig Jahre nach 
dem berühmten Monty-Python-Film Die 
Ritter der Kokosnuss von 1975 hat Eric Idle, 
einer aus der legendären britischen Komiker- 
ruppe, den Filmstoff in ein mitreißendes 
Bühnenspektakel verwandelt. Die Szenen 
aus dem Filmklassiker dürfen natürlich nicht 
fehlen von verrückten Rittern und Killer- 
kaninchen. Vielleicht einigt man sich dies- 
mal auf Unentschieden. Weitere Termine 
unter: hitps://buehnen-halle.de/spamalot. 


Mo 28.2. / 18 Uhr / Puschkino 
Dach überm Kopf 


Film und Gespräch. Der DEFA-Klassiker 
erzählt die Geschichte von Karolin, welche, 
endlich befreit von ihren familiären Verpflich- 
tungen, ein Haus am Stadtrand von Berlin 
erwirbt, 1980 ging das noch. Im Wunsch 
nach Unabhängigkeit stürzt sie sich in die 
Renovierung der Bruchbude. Die Hauptrolle 
in seinem Erstlingswerk als Regisseur schrieb 
Ulrich Thein der Schauspielerin Renate 
Geißler auf den Leib. Im Anschluss wird es 
ein Film-Gespräch mit der Hauptdarstellerin 
geben. Die Einführung und Moderation 
übernimmt Paul Werner Wagner. 


Vernissage: Sa 5.3. / 18 Uhr 
Finissage : So 27.3. / 15 Uhr 
hr.fleischer Kiosk am Reileck 


»Vibrant Matter« 
oder SMMN 


Im März zieht das fiktive Insti- 

tute for speculative manufactur- 

ing matters of narratives (kurz: 

SMMN) in den hr/fleischer 

Kiosk. Die Abgesandten des 

Instituts, Judith Behrens und Julia Wassner, 
haben den Forschungsauftrag, sich auf die 
Suche nach den potentiellen Leerstellen 
und Zwischenräumen zu begeben, die in 
der menschlichen Bedeutungskonstruktion 
von Materie bestehen. Welche Bedeutungs- 
schichten und Erzählwelten offenbaren 
sich, wenn man Materialität agency (eine 
Handlungsmacht?) zuspricht? Inwieweit 
müssen wir unseren Standort verlegen, 
unsere Perspektive ver-rücken bis sich 
unsere Vorstellung und Wahrnehmung von 
Objekten und Dingen verändert und damit 
einhergehend unser Selbst-Verständnis als 
fragile Konstruktion sichtbar wird? Die Frage 
danach, wer hier wen oder was formt, prägt 
und konstituiert, steht dabei im Fokus der 
Betrachtung und Reflexion. 

Zusammen mit den BesucherInnen werden 
ähnlich eines Archivs Daten erfasst, neu- 
geordnet, verzeichnet und wieder bereitge- 
stellt. Die Strategien der Fotografie und das 
Kostüm-Bild sind dabei als Praxis Methode 
und Ausgangsmaterial der Untersuchung. 
Sprechstunden: Sonntags 14-20 Uhr 
weitere Termine werden bekannt gegeben; 
Exkursionen: tba 


Foto: Julia Wassner 


IÄRZ 2022 


Di 8.3. / Halle und überall 


Frauen (kampf)tag 


Demo und Demo. In dieser Stadt kündigen 
sich gleich mal zwei Demos zum feminis- 
tischsten aller Tage an. Wann und wo was 
beginnt, findet ihr sicher raus, und welche 
Richtung des Feminismus euch besser 
gefällt, ganz eventuell auch. Oder ihr geht 
einfach zu beiden Demos. 


Fr 11.3. / 19.30 Uhr / online 


Rosa Luxemburg 
Streiterin für die Utopie einer 
gerechten Gesellschaft 


Vortrag. Rosa Luxemburg gilt auch heute 
noch als eine der vokalsten Stimmen 
innerhalb der deutschen kommunistischen 
Bewegung. Vor 103 Jahren, am 15. Januar 
1919, wurden Rosa Luxemburg und ihr Mit- 
streiter in der KPD-Führung Karl Liebknecht 
in Berlin von deutschen Freikorps-Soldaten 
ermordet. Sie hat ein Leben lang für eine Partei 
gekämpft, die sie nicht einmal wählen durfte, 
kommentiert der Referent Piper ihre Biogra- 
fie. 2018 erschien sein Buch Rosa Luxemburg. 
Ein Leben, welches die Grundlage für den 
Vortrag bildet. 

Teilnahme über Zoom: hitps://usozweb.zoom. 


us/j/82841477713, Meeting ID: 828 4147 7723. 


Do 17.3. / 18 Uhr / online 
Verschwörungsmythen 


und Antisemitismus 
mit Beate Klammt 


Teil der digitalen Veranstaltungsreihe Ich 

sehe was, was du nicht siehst - Erkenntnisse 

zu und Handlungsmöglichkeiten gegen 
Verschwörungserzählungen. (siehe 17.2.) 

Info und Teilnahmelink für BigBlueButton 
über https://www.dgb-bwt.de/bildungsangebote/ 
gesellschafispolitik/ 


Do 24.3. / 10.30 Uhr / WUK Theater 
German Horror Daemonium 


Die Angsträume der Moderne finden ihre 
Resonanz im Internet zwischen maximaler 
Öffentlichkeit und absolut Privatem. Was 
man dagegen tun kann? Wie kann man an 
Opfer gedenken, über rechte Ideologien 
aufklären? Wie kann man digitale Formen 
und künstliche Intelligenzen erschaffen, 
die sich antifaschistisch dagegenstellen? 
Das erforschen die Künstler:innen von der 
Performance-Gruppe Cobratheater.cobra in 
ihrem Horrorkabinett deutscher Zustände. 
German Horror Daemonium ist eine 
Produktion, die als theatrale, audio-visuelle 
Installation stattfindet. Im Anschluss an die 
Aufführung findet eine Diskussion mit den 
ZuschauerInnen statt. Weitere Termine in 
Halle unter: https: //www.wuk-theater.de/event/ 
german-horror-daemonium-24-03/. 


MITMISCHIE N 


So 6.2.2022 / 14 Uhr 
RADIO CORAX, Unterberg ı1 


Programmzeitung 


Offene Themenplanung 2022 


Wir sammeln Themen-Ideen für das laufende 
Jahr und laden euch ein, daran teilzunehmen. 
Interessierte, die Lust haben, Mitglied der 


22. — 24.4.2022 / RADIO CORAX, Unterberg 11 
Fr 17-21 Uhr, Sa 10-18 Uhr, So 10-19 Uhr 


Wissenschaft und Radio 


Mit Wissenschaftsjahren und Festivals der Wis- 
senschaft wird seit längerem versucht, wissen- 
schaftliche Forschung erlebbar und verstehbar 
zu machen - mit dem Ziel, die Akzeptanz 
und Relevanz der Wissenschaft für Gesellschaft 
und Politik zu erhöhen. Das Radio ist ein 
weiteres Mittel, um dies zu befördern und um 
Wissenschaft und Gesellschaft in den Diskurs 
miteinander zu bringen. 

Für den Workshop gilt: Es sind keine Vor- 
kenntnisse erforderlich. Für alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger geeignet. 
Anmeldungen unter: www.phänomedial.de 


Redaktion zu werden, sind ebenso willkommen. 


13. - 15.5.2022 / RADIO CORAX, Unterberg ı1 
Fr 17-21 Uhr, Sa 10-18 Uhr, So 10-19 Uhr 


Radioeinstiegs-Workshop 


Vermittelt werden journalistische und techni- 
sche Grundkenntnisse, mit denen Sie eigene 
Beiträge erstellen oder eine eigene Sendung 
gestalten könnne. 

Anmeldung unter: radiocorax.de/mitmischen/ 
aufspringen-workshops 


27. 29.5.2022 / RADIO CORAX, Unterberg 11 
Fr 17-21 Uhr, Sa 10-18 Uhr, So 10-19 Uhr 


Reportage und mobiles Radio 


Raus aus dem Studio, hinein in die Stadt. Von 
der Reportage bis zur mobilen Sendung werden 
Formate ausprobiert, für die wir das Radio- 
studio verlassen. Ob Vor-Ort-Berichterstattung 
oder Intervention im öffentlichen Raum, mit 
dem Mittel des mobilen Radios soll ausprobiert 
werden, was im und mit Radio möglich ist. 
Für den Workshop gilt: Es sind keine Vor- 
kenntnisse erforderlich. Für alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger geeignet. 
Anmeldungen unter: www.phänomedial.de 


RADIO CORAX kann finanziell nur durch 
die Unterstützung seiner Hörerinnen und 
Hörer, seiner Mitglieder und Fördermit- 
glieder, seiner Partner*innen bei Projekten und 


| Veranstaltungen und anderer Förderer überleben. 


Wir bedanken uns besonders für die 
regelmäßigen Geldspenden bei Klaus S., 
Michael-Martin C. und Götz R., für die 
finanzielle Unterstützung bei der Baugrundbüro 


\ Klein GmbH, bei Erik B., Sabine K., Norbert T., 


Martin P., Claus-Jürgen R., Alexander M., 
Martin M. und Martin v. B. Herzlichster Dank 
gilt auch den viele Mitglieder*innen des 
Förder- und Freundeskreises RADIO CORAX für 
ihre Beiträge und/oder die Raumpatenschaften. 
Für Projektförderungen danken wir dem 
Fachbereich Kultur als auch dem Fachbereich 
Bildung und Soziales der Stadt Halle (Saale), 
dem Landesjugendamt Sachsen-Anhalt, der 
Aktion Mensch, der Sozialagentur des Landes 
Sachsen-Anhalt, dem Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge und dem Förderfonds Demo- 
kratie. Weiterhin gilt unser Dank für Förderung 
der Europäischen Union, die uns im Rahmen 
der Programme Creative Europe und Erasmus+ 
unterstützt. 
Zudem danken wir der Medienanstalt 
Sachsen-Anhalt, der Studierendenschaft der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und 
dem Bundesamt für Familie und Zivilgesell- 
schaft für die regelmäßige Unterstützung von 
RADIO CORAX. 


www.ffk.radiocorax.de 
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